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1. Seminar „Wie findet Liebe und Partnerschaft Platz in unserer besonderen Lebenssituation?“
Menschen treten untereinander immer wieder in Interaktion … sie gehen in Beziehung. Im Privatbereich kann es beispielsweise eine Freundschaft sein, eine Liebesbeziehung, eine Partnerschaft, eine Eltern-Kind-Beziehung – es handelt sich um soziale Beziehungen in irgendeiner Form.

Beziehungen werden und müssen auch gepflegt werden damit sie funktionieren. Auch wenn Alltag in das Leben eines Paares eingetreten ist, so bedarf es – ausgesprochener und unausgesprochener – „Regeln“, Strategien und Funktionen etc. innerhalb dieser (sozialen) Interaktion. Die Themen Verantwortung, Freiraum, Nähe und doch Abstand etc. sind in Beziehungen allgegenwärtig und unausweichlich. 
Gemeinsamkeiten, aber auch Unterschiede, können eine Beziehung stärken und/aber auch schwächen. Ein einzelner Mensch ist im Prinzip für sich selbst verantwortlich. Eine Zweierbeziehung hebt die Verantwortung um eine Stufe. Kommt ein Kind in die Familie, wird aus einer Zweierbeziehung eine Dreierbeziehung (oder Mehrfachbeziehung) und die Verantwortung erhöht bzw. potenziert sich.

Das Übernehmen von Verantwortung für ein Kind hat einen direkten und intensiven Einfluss auf jede Partnerschaft. Je nach Alter und Entwicklung des Kindes gibt es unterschiedlich intensive und ausgeprägte Aufgaben rund um das Kind und Bindungen zum Kind. Durch die Verpflichtung sich um ein Kind zu kümmern, wird die Beziehung zwischen den Elternteilen meist in den Hintergrund gedrängt. „Mit dieser Veränderung müssen in der Partnerschaft neue Regeln und Aufteilungen erfolgen, die auf diese neue Triadenkonstelation [sic!] abgestimmt sind. Damit die individuelle Entwicklung weiterhin aufrechterhalten bleibt und damit auch genügend Platz für die Liebe der Partnerschaft gegeben ist.“ 

Grundsätzlich können sich Elternteile jeweils in der Pflege der Kinder abwechseln, um dem jeweils anderen Elternteil Zeit für sich zu schaffen. Die Eltern werden in ihrer Rolle entlastet. Die Paarbeziehung kann spätestens hier wieder eine neue Qualität erreichen. Je älter die Kinder werden, umso mehr Raum und Zeit bleibt wieder, um die Partnerschaft zu pflegen, um Zweisamkeit zu (er-)leben. 

Anders gestaltet sich die Situation, wenn ein Kind mit Behinderung in das Leben der Familie tritt. „Für Eltern von behinderten Kindern ist diese Entlastung nicht spürbar. Die Behinderung wird als Schock erlebt, sie erleben Verzweiflung und große Trauer. Die Behinderung wird in ihrem Ausmaß oft noch nicht wahrgenommen. Ein Suchen nach Spezialisten, die diese Behinderung aufheben, oder zumindest lindern könnten, beginnt. Die Eltern sind ständig im Gespräch und in Sorge um ihr Kind, sie sind auf der Suche nach Hilfe.“ 
Die Versorgung und Pflege eines Kindes mit Behinderung endet meist nicht mit der Erreichung eines gewissen Alters, sondern geht oft weit darüber hinaus. Eltern sind damit konfrontiert, viel intensiver und länger darauf zu achten, dass es dem Kind gut geht. „Misserfolge werden nicht dem Kind zugeschrieben sondern sich selbst oder dem Partner. Aus der Verzweiflung heraus entstehen Vorwürfe und Schuldzuweisungen, die die Liebe der Paarbeziehung stören. Das Kind rückt somit in den Mittelpunkt der Paarbeziehung.“

Für Eltern ist es hier sehr wichtig, auf die eigenen Bedürfnisse und den Erhalt von Privatsphäre und Intimität, sowie Zweisamkeit in der Beziehung zu achten. Klare Regelungen und Vereinbarungen zwischen den Elternteilen sollen noch intensiver helfen, die jeweilige Hauptbezugsperson für das Kind zu entlasten. Dadurch soll einerseits die Pflege auf beide Bezugspersonen aufgeteilt werden, auf der anderen Seite soll dies auch zum Schutz der Zweierbeziehung beitragen. Wichtig ist, gemeinsam Zeit zu finden und zu reden, sich aufeinander einzulassen, sich wieder lieben zu können etc.

„So kann der Liebe in einer Paarbeziehung Platz gegeben werden, worin sich beide Partner wertgeschätzt und anerkannt fühlen. Eine Kommunikation des Hinhörens und ein aufeinander Einlassen ist Voraussetzung für das Verständnis des anderen. Durch die Neugierde auf den anderen, auf seine Träume, Lebensziele, Ängste, Wünsche und Erwartungen an das Leben, entsteht Nähe und Wachstum der beteiligten Personen und der Liebe.“

Zum Thema ’Pflege einer Beziehung, wenn ein Kind mit Behinderung da ist’ veranstaltet LEAH – Elternverein für Kinder mit besonderen Bedürfnissen das Seminar „Wie findet Liebe und Partnerschaft Platz in unserer besonderen Lebenssituation?“. Geleitet wird das Seminar von der Psychotherapeutin Gundula Langenecker. Sie hat langjährige Erfahrung mit Eltern von behinderten Kindern.

Weitere Inforationen erhalten Sie unter http://www.leah-elternverein.at/termine/ankuendigungen.html.

Kostenbeitrag: Mitgliedseltern € 10,-- Nichtmitgliedseltern € 20,-- 

Anmeldung bei Monika Winterleitner unter der Nummer 0664/ 456 3480 
Anmeldeschluss: Mittwoch, 6. März 2013.

Wann: 16. März 2013 von 18:30 bis 21:30 Uhr 

Wo: Schloß Laubegg

Quelle:

http://www.leah-elternverein.at/termine/ankuendigungen.html
http://www.eltern-bildung.at/expertenstimme/familie-und-behinderung/behinderte-kinder/wie-die-liebe-gelingen-mag-in-herausfordernden-lebenssituationen/

2. Schulung „Wir gehen alle online“

Computer sind in unserer Welt allgegenwärtig. Es gibt nahezu keinen Bereich mehr, der ohne die Welt der Bits und Bytes das Auslangen findet, geschweige denn funktioniert. Auch das Internet ist aus unserem Leben nicht mehr wegzudenken. Sucht man einen Begriff, greift man meist nicht mehr zum Lexikon in Buchform, sondern durchforstet die Tiefen des Internets.
Einerseits sind es die Annehmlichkeiten der digitalen Welt, auf der anderen Seite ist es die Notwendigkeit, sich mit Computern und allen Folgeerscheinungen auseinanderzusetzen. Grundvoraussetzung ist jedoch für alle AnwenderInnen, sich jeweils mit den Gegebenheiten – sprich vorhandenen Programmen/Software – und deren Möglichkeiten und Einsetzbarkeit vertraut zu machen. Erst dieses Basiswissen erschließt uns das „fremde Wesen“ Computer bzw. Internet und somit gibt es keinen Hinderungsgrund mehr, um die technischen Gegebenheiten zielgerichtet einsetzen zu können, wie zum Beispiel zum Schreiben von Berichten, zum Erstellen von Tabellenkalkulationen, zum Erstellen von Präsentationen, zum Recherchieren im Internet, E-Mails versenden, Videos auf YouTube ansehen etc.

Alle AnwenderInnen müssen gleichermaßen die Grundlagen im Umgang mit Computern kennen. Auch Menschen mit Lernschwierigkeiten und Behinderungen kommen ohne dieses Basiswissen nicht aus, wenn sie die Vorteile der digitalen Möglichkeiten nutzen wollen. 
Die Firma atempo bietet nun für Menschen mit Lernschwierigkeiten und Behinderungen, die in Einrichtungen der Behindertenhilfe leben und arbeiten, die Schulung „Wir gehen alle online“ an. Ziel dieses Projekts ist es, Menschen mit Lernschwierigkeiten und Behinderungen zu Peer BeraterInnen für Computer und Internet auszubilden. Dabei werden nützliche Programme kennengelernt bzw. erlernt mit „dem Ziel, ihre KollegInnen in den Wohneinrichtungen und Werkstätten beim Umgang mit dem Computer unterstützen zu können“. 
Folgende Inhalte werden bei der Schulung behandelt:

· Wir fangen einfach an (Lernprogramm für den Einstieg)

· Wir bleiben in Kontakt (Facebook)

· Wir reden miteinander (Skype)

· Wir machen uns ein Bild (Fotografie und einfache Fotobearbeitung)

· Wir drehen einen Film

· Wir gehen ins Internet (einfaches Programm zum Erstellen einer Webseite)

· Wir wissen uns zu helfen (Hilfsmittel)
Gefördert wird dieses Projekt von „netidee“. Hierbei handelt es sich um eine Initiative der Internet Foundation Austria. Sie ist Österreichs größte Internet-Förderaktion und unterstützt jährlich innovative Projekte. Somit kann die Schulung „Wir gehen alle online“ allen InteressentInnen kostenlos angeboten werden. Durchgeführt wird die Schulung voraussichtlich einmal im Frühjahr und einmal im Herbst 2013 (2 verschiedene Gruppen).
Weitere Informationen erhalten Sie unter http://www.atempo.at/bildung/de/Fit_am_Computer/Wir_gehen_alle_online/ 

Kontakt
atempo BetriebsgesmbH
Ansprechpartner Mag. Karl Bäck 
Tel.: 0316/814716-28

E-Mail: karl.baeck@atempo.at
Heinrichstraße 145
8010 Graz
Tel: 0043 / 316 81 47 16 - 0
Fax: 0043 / 316 81 47 16 – 20

E-Mail: atempo.graz@atempo.at
Homepage: http://www.atempo.at 

Quelle:

http://www.atempo.at 

3. Nachrichtenplattform Gebärdenwelt – Spezielles Programm von Kindern für Kinder in Österreichischer Gebärdensprache (ÖGS)
Heutzutage sollte es grundsätzlich kein Problem sein, sich Informationen jeglicher Art zu beschaffen, sei es via Printmedien, Hörfunk, Fernsehen, Internet oder etwaiger anderer Quellen. Grundlegend hierfür ist die Verfügbarkeit bzw. der Zugang zu selbigen.
Voraussetzung ist jedoch, dass Informationen zielgruppenorientiert aufbereitet und zur Verfügung gestellt werden. Neben inhaltlicher Aufbereitung, ist auch die Präsentation bzw. Vermittlung dieser Informationen an das Zielpublikum ein sehr wichtiger Punkt. Die Wichtigkeit und Komplexität spiegelt sich auch wider, wenn man sich mit der Informationsvermittlung an Menschen mit Behinderungen befasst. 
So können beispielsweise blinde Personen keine geschriebenen Texte im herkömmlichen Sinn lesen, sondern sind auf Texte in Brailleschrift, assistierende Technologien oder Hörbücher bzw. –texte angewiesen. Menschen mit einer Hörbeeinträchtigung wiederum können Sendungen via Hörfunk nicht nutzen, oder es bereitet auch das Fernsehen aufgrund mangelnder Untertitelung oftmals große Probleme beim Erfassen von Inhalten.

Vielfach ist das Internet für Menschen mit Behinderungen eine der wenigen oder sogar die einzige Möglichkeit sich gezielt zu informieren. Voraussetzung hierfür ist wiederum, dass alle angebotenen Internet-Seiten nach den Kriterien der Barrierefreiheit gestaltet werden. 

Im Jahr 2008 wurde in Österreich die (Nachrichten-)Plattform www.gebaerdenwelt.at online gestellt. Hierbei werden tagesaktuelle nationale und internationale Nachrichten und Videos in Kooperation mit der „APA – Austria Presse Agentur“ in Österreichischer Gebärdensprache (ÖGS) veröffentlicht.

Dieser Internetauftritt des Wiener ServiceCenter ÖGS.barrierefrei für Nachrichten in Österreichischer Gebärdensprache hat sein Angebot nun erweitert. Es gibt ab jetzt ein spezielles Programm für Kinder. Hierbei werden Geschichten von Kindern für Kinder in Österreichischer Gebärdensprache produziert. So wie grundsätzlich auf dieser Homepage werden die Beiträge als Gebärdensprachvideos und gleichzeitig in deutscher Schriftsprache angeboten. „Jeden Sonntag wird ein neues Video auf www.gebaerdenwelt.tv zu sehen sein. Im hauseigenen Filmstudio gebärden unsere jüngsten MitarbeiterInnen für das neue Wochenendprogramm interessante Kurzgeschichten, spannende Märchen und lustige Liedtexte. … Der Spracherwerb und die Sprachentwicklung gehörloser Kinder soll durch dieses spezielle muttersprachliche Informationsangebot gefördert werden.“, erklärte Frau Mag.a Helene Jarmer, Geschäftsführerin des ServiceCenter ÖGS.barrierefrei.
Dieses Angebot richtet sich an Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren. „Die gehörlosen ModeratorInnen im Alter von acht bis dreizehn Jahren sollen zudem als Role Models für gehörlose Kinder und Jugendliche fungieren.“
Weitere Informationen erhalten Sie unter http://www.gebaerdenwelt.tv 

Für Rückfragen:
Mag. Stefan Schauhuber
ServiceCenter ÖGS.barrierefrei - Public Relations
Tel.: +43 (0)1 64 10 510 12

E-Mail: publicrelations@oegsbarrierefrei.at 

Homepage: http://www.gebaerdenwelt.tv/ 

Homepage: http://www.oegsbarrierefrei.at/
Quelle:

http://www.arbeitundbehinderung.at/de/news/2012/12/kinderprogrammingebaerdensprache.php
http://www.bizeps.or.at/news.php?nr=13736
F.d.I.v.: Gernot Bisail

------------------------------------------------------------------

Amt der Steiermärkischen Landesregierung
Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung
Hofgasse 12/Parterre
8010 Graz
Tel.: 0316/877-2745
Fax: 0316/877-5505

E-Mail: amb@stmk.gv.at
www.behindertenanwalt.steiermark.at
[image: image1.png]VAV Anwaltschaft fur Menschen
BV ¢ Behinderung




1
AMB – Newsletter 01/2013

